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Küsnacht Die GLP Küsnacht-
Zollikon hat anlässlich ihrerGe-
neralversammlung die Parolen
für die kommende Gemeinde-
versammlung vom 7. Juni, wie
auch für die Urnenabstimmung
vom 13. Juni in Küsnacht gefasst.
Wie die Partei in einer Mittei-
lung festhält, stimmt sie der Jah-
resrechnung der Gemeinde wie
auch jener der Netzanstalt Küs-
nacht zu.

Klare Definition energetischer
Massnahmen vermisst
Nach eingehender Prüfungwird
auch demAntrag für den Baukre-
dit für den Neubau Wohnhaus
Freihofstrasse zugestimmt. Die
GLP vermisst im Antrag jedoch
eine klare Definition der vorge-
sehenen energetischen Mass-
nahmen, beziehungsweise eine
zwingende Realisation einer
Photovoltaik-Anlage.

Für alle Geschäfte der Urnen-
abstimmung vom 13. Juni wur-
de die Ja-Parole beschlossen -
ausser für die Teilrevision der
Gemeindeordnung zur Reduk-
tion des Gemeinderates von 9 auf
7 Mitglieder. Hierzu empfiehlt
die GLP ein Nein.Wie die Partei
weiter schreibt, blickt sie auf ein
sehr erfolgreiches Geschäftsjahr
mit stetigem Mitgliederwachs-
tum zurück.Veränderungen gibt
es im Vorstand: Die Vorstands-
mitglieder Susanna Schubiger
und Sascha Ullmannwirken neu
als Beisitzer.Neu in denVorstand
gewählt wurde Rui Biagini. (red)

GLP: Ja – ausser
zur Revision der
Gemeindeordnung

Elektroautos boomen. Innerhalb
von drei Jahren haben sich im
Kanton Zürich die Verkaufszah-
len vervierfacht. Aber der Vor-
satz, auf ein Elektroauto zu
wechseln, scheitert oft an einem
Detail:Wo hängtman es zumLa-
den an? Das ist nicht nur eine
technische, sondern auch recht-
liche Frage, wenn man nicht in
einem Einfamilienhaus lebt.
Denn in Gemeinschaftsgaragen
darfman nicht einfach ein Kabel
zur nächsten Steckdose legen.
Auch die zumneuenAutomitge-
lieferte Ladestation einzurich-
ten, ist ohne Zustimmung des
Vermieters unzulässig.

Direkt auf
die Stromrechnung
Noch komplizierter wird es,
wenn sich die Garage in einem
Mehrfamilienhaus mit Eigen-
tumswohnungen befindet. Wie
kürzlich der Schweizerische
Hauseigentümerverband darauf
hingewiesen hat,muss dafür ein
Antrag an dieVersammlung der
Miteigentümer gestellt werden.
Erst mit deren Absegnung darf
die eigene Ladestation einge-

richtet werden. Dieses Problem
hat die Infrastruktur Zürichsee
AG (Infra) erkannt. Der Energie-
undWasserversorger in den Ge-
meinden Meilen und Uetikon
hat eine Dienstleistung entwi-
ckelt, die derwachsenden E-Mo-
bilität entgegenkommt und die
Frage beantwortet, wer die La-
destationen in einer Gemein-
schaftsgarage bezahlt. Die Infra
ist für die Grundinstallation zu-
ständig. Sobald sich ein Park-
platznutzer ein Elektroauto be-
schafft,muss bloss noch die La-
destation montiert und über
eine kurze Kabelverbindung an-
geschlossen werden. «Nur wer
eine Ladestation besitzt, be-
zahlt», erklärt Geschäftsführer
Chris Eberhard.

Die Investition (circa 17’000
Franken für zehn Parkplätze)
übernimmt in Meilen und Ueti-
kon vorerst die Infra und über-
wälzt sie in den folgenden Jah-
ren an die Nutzer der Ladesta-
tionen. Der Anschluss jeder
zusätzlichen Ladestation kostet
etwas über 4500 Franken und
enthält einen Beitrag an die
Grundinstallation.Der Stromver-

brauch fürs Auto wird dann di-
rekt dem jeweiligen Haushalt
verrechnet.

Problematische
Verbrauchsspitzen
Mit der koordinierten Installa-
tion lässt sich auch ein Versor-
gungsengpass verhindern. Die
Stromversorgung einer Liegen-
schaft gelangt nämlich an ihre

Grenzen,wenn zuviele Fahrzeu-
ge gleichzeitig amKabel hängen.
Das führt zuVerbrauchsspitzen
und kann sogar einen Strom-
ausfall verursachen. Ein intelli-
gentes Lademanagement ver-
meidet Überlastungen, indem es
das Laden derElektroautos über
einen längeren Zeitraum ver-
teilt. Müssen bestimmteWagen
schnell wieder losfahren, kön-

nen diese prioritär geladenwer-
den. Die anderen werden gela-
den,wenn die Netznutzung am
geringsten und damit auch
günstiger ist.

Verbrauch und Ladestatus
per App kontrollieren
Individuell steuern lässt sich der
Ladeprozess aus der Wohnung
mit dem Smartphone. Per App
werdenVerbrauch und Ladesta-
tus kontrolliert. Zudem kann der
User zwischen den unterschied-
lichen Programmen wählen. Es
gibt priorisiert/express oder
zeitversetzt/optimiert.Auch den
Ladezeitpunkt kann man selber
bestimmen, um vom Niederta-
rifstrom zu profitieren.

Im ersten Jahr hat die Infra in
ihrem Zuständigkeitsgebiet die
Grundinstallation in vier Ge-
meinschaftsgaragenmit rund 175
Parkplätzen gebaut und 18 Lade-
stationen installiert. Chris Eber-
hard rechnetmit einer hohen Zu-
wachsrate. «Wir erhalten imMo-
ment sehr viele Anfragen von
Miteigentümergemeinschaften.»

Christian Dietz-Saluz

Wie Elektroautos Teil der Bauplanungwerden
Ladestation in der Garage Elektroautos im eigenen Haus laden, geht problemlos. In Gemeinschaftsgaragen nicht.

Bereit für den E-Boom: Ist die Grundinstallation vorhanden, lassen
sich beliebig viele Ladestationen in der Garage anschliessen. Foto: PD

Lea Huber

Grosse Fensterfronten, warmes
Eichenholz und spriessende
Pflanzen: Der «Neubau Weiher-
haus» beimMeilemerAlterszent-
rumPlattenwirkt luftig undmo-
dern. 84 Einzelzimmermit eige-
nem Badezimmer verteilen sich
auf insgesamt drei Etagen, die
meisten sogar mit Seeblick und
Balkon. Die Zimmer stehen be-
reit, Umzugshilfen sind organi-
siert und das Personal instruiert:
Es fehlen nurnoch die Bewohner.

Eröffnung am 1. Juni
Nach knapp drei Jahren Bauzeit
wurde der Neubau Weiherhaus
fertiggestellt und feiert am 1. Juni
seine Eröffnung. Während der
Bauarbeiten musste ein Gross-
teil der Bewohner desAlterszen-
trums vorübergehend in Küs-
nacht untergebracht werden, da
ihr vorheriges Zuhause dem

Neubau weichen musste. Nun
dürfen diese Bewohner in ihr Zu-
hause in Meilen zurückkehren.

Was sie dort vorfinden, ist eine
heimelige Atmosphäre. Überall
im Haus gibt es Sitzmöglichkei-
ten, bunte Gemeinschaftsräume
und Balkone zum Entspannen.
Im Erdgeschoss befinden sich
ein Restaurant und ein Bistro,
die für die Bewohner, aber auch
für die Öffentlichkeit bestimmt
sind. Zwei Säle fürModeschauen,
Anlässe und Musikbegeisterte,
einen grossen Fitnessraum und
einAtelier für kreativesAusleben
stehen zur Verfügung.

«In den Zimmern haben wir
vorerst nur ein verstellbares Bett
und ein Nachttischchen ange-
bracht, damit unsere Bewoh-
ner es sich auch nach ihrem Ge-
schmack einrichten können», er-
klärt Serenella von Schulthess,
Geschäftsführerin desAlterszen-
trums Platten. Auch hier wurde

die Betonung auf grosse Fenster
und Eichenholz gelegt. Ein Neu-
bau, wie er nun in dieser Form
entstanden ist,war ursprünglich
jedoch nicht geplant. Für drei der
vierGebäude desAlterszentrums
Platten wurde einst eine Sanie-
rung insAuge gefasst.DerGrund:
Sie waren mit Doppelzimmern
ohne private Duschen ausge-
stattet, was nicht mehr zeitge-
mäss war. Einzig das 1996 er-
baute Berghaus genügte denAn-
sprüchen.

Doch aufgrund des grossen
Zeitaufwands, die die Sanierung
derdrei in die Jahre gekommenen
Häuser mit sich gebracht habe,
entschied sich das Alterszent-
rumschliesslich,die drei Gebäude
durch einenNeubau zu ersetzen.
Das Architekturbüro Altham-
mer und Hochuli Architekten
erarbeitete denNeubau in enger
Zusammenarbeit mit den Mit-
arbeitendenvomAlterszentrum.

Dabei mussten sie auf die Be-
dürfnisse der betagten Bewoh-
ner achten, auf Lifte, altersge-
rechte Treppenhäuser und Bar-
rierefreiheit fürRollstuhlgänger.
Doch auch das Pflegepersonal
sollte nicht zu kurz kommen.
Grosse Pausenräume mit See-
blick, Essen aus dem Restau-
rant undmoderne Stationszim-
mer erwarten nun das Personal
im neuen Gebäude.

Der Bau startete im Sommer
2018 und dauerte etwas länger
als zweieinhalb Jahre. «Wir hat-
ten Glück, dass wir trotz Coro-
na einigermassen zügig bauen
konnten, sodass alles mehr oder
weniger nach Plan gelaufen ist»,
sagt René Hochuli,Architekt des
Neubaus.

Umzug innert fünf Tagen
Die Kosten desNeubaus belaufen
sich auf circa 50Millionen Fran-
ken. «Da dasAlterszentrumPlat-

ten eine privatrechtliche Stiftung
ist, bekamenwir keine Steuergel-
der.Wir haben die Kosten selbst
getragen und durch Mitfinan-
zierung von Banken finanziert»,
betont von Schulthess. Der Um-
zug der Bewohner wird nun in-
nert fünf Tagen zwischen dem 7.
und dem 11. Juni stattfinden. Die
Demenzstation, die provisorisch
in Küsnacht untergebrachtwur-
de, wird neu ins Berghaus ver-
legt. Alle restlichen Bewohner
werden im Neubau Weiherhaus
einquartiert.

Die Bewohnermüssen jedoch
nicht selber ihre Koffer schlep-
pen. Während sie einen Tages-
ausflug unternehmen dürfen,
werden Zivilschützende denUm-
zug durchführen. «Die meisten
freuen sich sehr auf ihr neues
Zimmer. Dennoch ist so ein Um-
zug immer auch mit Stress und
Veränderungenverbunden», sagt
von Schulthess.

Alterszentrum erstrahlt in neuemGlanz
Neubau in Meilen Fast drei Jahre lang war das Alterszentrum Platten
eine Baustelle. Nun steht der NeubauWeiherhaus einzugsbereit.

Wohnen mit Panorama: Fast alle Zimmer des Neubaus Weiherhaus haben Seeblick. Foto: PD

LiederLiturgie
spezial
Männedorf Am Freitag, 28. Mai,
findet in vielen Kantonen der
Schweiz die «Lange Nacht der
Kirchen» statt, in der viele Kir-
chen bis spät abends offen sind
und zu verschiedenen kulturel-
len und spirituellen Veranstal-
tungen einladen.

100. Geburtstag
von Kurt Marti
In Männedorf wird die «Lan-
ge Nacht der Kirchen» ökume-
nisch gestaltet. Zur Eröffnung
läuten um 18 Uhr die Glocken
der katholischen und der refor-
mierten Kirche diesen speziellen
Abend ein. Die erste Hälfte des
Abendswird von der reformier-
ten Kirche bestritten. Das The-
ma ist dann der 100. Geburtstag
des dichterischenGottesmannes
Kurt Marti.

In der reformierten Kirche
Männedorf beginnt jeweils um
19, 20 und 21.Uhr eineWort-und-
Musik-Veranstaltungmit Lesun-
gen durch Pfarrerin Marjoline
Roth und Musik, gestaltet von
Frédéric Champion (Tastenins-
trumente), Pfarrerin Anne Pols-
ter (Flöten) und demBläserquin-
tett Querbläch. Um 22 Uhr geht
die «Lange Nacht» dann in der
katholischen Kirche St. Stephan
weiter. Dort findet eine «Lieder-
Liturgie spezial» (moderne Lie-
der und Texte) statt. Vikar und
Liedermacher Alexander Bay-
er musiziert dabei gemeinsam
mit Sabine Bärtschi (Violoncel-
lo), Helene Ernst-Storrer (Ge-
sang), Christof Hanimann (Vio-
line), Marita Imhof (Oboe) und
anderen. (red)

Freitag, 28. Mai, ab 19 Uhr:
ref. Kirche Männedorf. Ab 22 Uhr:
kath. Kirche St. Stephan. Infos:
www.kath-maennedorf-uetikon.ch.

Anlässe


